
Was sehen Sie hier ?
Offensichtlich handelt es sich um eine Doppelseite aus der

„Ennstaler Woche“ mit Berichten der Zeitungsredaktion. 

Doch der Eindruck täuscht :
Nur die rechte Seite stammt von der Redaktion. Die linke

Seite hingegen ist PR („Public Relation“), eine besondere

Form von Werbung. Das Besondere daran ist, dass PR in ihrer

äußeren Form kaum von den echten Berichten einer Zeitung

zu unterscheiden ist. Zwar müssen PR-Artikel von Gesetzes

wegen mit dem Vermerk „Anzeige“ oder „Werbung“ gekenn-

zeichnet werden, doch fällt das dem durchschnittlichen

Leser kaum auf. So verwechselt er leicht Werbung mit Be-

richterstattung. 

Warum greifen die ÖVP-Anführer 
zum Mittel der Täuschung ? 
Ziel sowohl von Werbung als auch von PR ist es, das Pu-

blikum von etwas zu überzeugen. Die Leute sollen die Bot-

schaft glauben und sich entsprechend verhalten: etwas kau-

fen, einer Sache zustimmen, einen Politiker wählen. Nun ist

das Publikum aber gegegenüber herkömmlicher Werbung

traditionell eher misstrauisch eingestellt. Im Gegensatz zur

Werbung werden jedoch Zeitungsberichte eher als „wahr, als

„richtig“ und als „seriös“ bewertet. Diesen Effekt machen

sich PR-Profis zu nutze, indem sie ihre Werbung als echte

Artikel tarnen. Falls die Auftraggeber genügend Geld haben,

um die PR-Kampagne finanziell längere Zeit durchzuhalten,

können sie damit alle möglichen Behauptungen als wahr ver-

kaufen. Wenn etwas oft genug wiederholt wird, fangen die

Leute an, es zu glauben. Genau darauf setzen die Anführer

der ÖVP, die offenbar vom amerikanischen Politikstil infiziert

sind. 

Es gibt unzählige „Erfolgsgeschichten“, wie „gut“ so etwas

gelingen kann, angefangen vom ersten Großmeister der PR,

dem Amerikaner Edward Bernays, über die Nazis, allen voran

Hitler und sein Propagandaminister Joseph Goebbels, bis

heute, wo das alles noch viel ausgeklügelter funktioniert.

Hitler selber hat ja einmal gesagt, die Leute glauben jede

Lüge, vorausgesetzt sie sei groß genug.  Allerdings unter-

schätzen die ÖVP-Anführer mitsamt ihren Spin-Doktoren die

Intelligenz der Ennstalerinnen und Ennstaler.

Wie die ÖVP-Anführer uns 
Ennstaler beleidigen
Die Schlagzeile des PR-Artikels lautet „VP befreit Ennstaler

aus der Verkehrshölle“. Als Mittel zum Zweck wird bekannt-

lich eine „leistungsfähigere“ (vierspurige) Straße angeboten.

Eine „leistungsfähigere“ Straße bedeutet konkret, dass noch

mehr Autos und noch mehr LKWs durchfahren können.

Mehr Autos und LKWs bringen mehr Lärm, mehr Feinstaub,

mehr Abgase und mehr Treibhausgase, die unser Klima wei-

ter anheizen. Das nennen Edlinger-Ploder, Lackner und

Wöhry dann „Befreiung aus der Verkehrshölle“. ˘
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Wirklich skandalös und beleidigend daran ist, dass diese VP-

Anführer uns anscheinend für so blöd halten und annehmen,

dass wir Ennstalerinnen und Ennstaler auf diesen Unsinn

hereinfallen.  

Ohne Schamgefühl
Die Meinung der Bevölkerung ist bekannt: 71 Prozent der

Ennstaler wollen laut Umfrage keine vierspurige Straße. Die

ÖVP-Anführer hingegen wollen den Ennstalern so eine vier-

spurige Straße aufs Aug’ drücken, die sie ohne rot zu werden

„Entlastungsstraße“ nennen, wie sie ja auch ihre Absicht, das

Ennstal für den internationalen Transit zu öffnen, „Befreiung

aus der Verkehrshölle“ nennen. 

Haltet den Dieb !
Es ist sehr interessant zu beobachten, dass die obere Füh-

rungsriege der ÖVP sich für die PR entschieden hat und nicht

für den sachlichen, ehrlichen Dialog mit der Bevölkerung.

Neben dem „kreativen“ – und daher leicht widerlegbaren –

Umgang mit Zahlen und Fakten ist vor allem die Dialog-

verweigerung der große Schwachpunkt dieser ÖVP-Kam-

pagne: 

In klassischer Haltet-den-Dieb-Manier werfen Edlinger-Plo-

der, Lackner und Wöhry ihren Gegnern vor, was sie selber

praktizieren: Dialogverweigerung. 

Obwohl sie von den Bürgerinitiativen immer wieder eingela-

den werden, kommen diese PolitikerInnen zu keiner Ver-

anstaltung ; sie stellen sich keiner Diskussion. Sie weigern

sich, die Ergebnisse der Verkehrsbefragung – den dokumen-

tierten Willen der Bevölkerung – zur Kenntnis zu nehmen;

eine Präsentation der Ergebnisse im Planungsbeirat haben sie

abgelehnt. Landesrätin Edlinger-Ploder und ihr Büro verwei-

gern seit Sommer 2006 die Herausgabe einer mit Steuergeld

finanzierten Studie ... Darum, Frau Landesrätin, meine

Herren Abgeordneten: Wenn Sie wissen wollen, wie Dialog-

verweigerung aussieht, brauchen Sie nur in den Spiegel

schauen. 

Moreau, 3. April 2008

Buchtipp
Wie viel der Berichterstattung, die wir für neutral, sauber re-

cherchiert und ausgewogen halten, stammt in Wirklichkeit aus

der Feder professioneller Meinungsmacher? 

PR ist umso erfolgreicher, je weniger man sie bewusst wahr-

nimmt. Das nutzen politische und wirtschaftliche Eliten, um

demokratische Prozesse in ihrem Sinne zu steuern.

Giftmüll macht schlank zeigt, wie die PR-Industrie immer grö-

ßeren Einfluss auf die öffentliche Meinung gewinnt – wie

Kriege verkauft werden und Konzernen ein grünes Image ver-

passt wird. Giftmüll macht schlank liefert ein profundes Wissen

über das Innenleben der Desinformationsindustrie.
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